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(54) BOHRMASCHINE ODER BOHRVORSATZ, VORRANGIG ZUM FLIESENBOHREN

(57) Die Erfindung betrifft eine Fliesenbohrmaschine
bestehend aus Antrieb und Bohrvorsatz, wobei der Bohr-
vorsatz besteht aus einem Grundkörper (1), welcher eine
Aufnahme für einen Antrieb (2) aufweist, welcher mittels
einer Klemmeinrichtung (3), auf diesem Antrieb zu fixie-
ren ist, weiterhin aufweisend mindestens zwei Führungs-
säulen (4), mittels welchen der Grundkörper (1) verbun-
den ist mit einer im Wesentlichen kreisförmigen Werk-

stückauflage (5) so verbunden ist, dass die Rotations-
achse des Werkzeugs mit der Mittelachse des kreisför-
migen Grundkörpers (1) identisch ist, wobei die Füh-
rungssäulen (4) dabei so am Grundkörper (1) angeordnet
und beabstandet sind, dass zwischen ihnen der Antrieb
in die Aufnahme für einen Antrieb (2) einzusetzen ist und
mittig der Bohrraum (10) angeordnet ist, welcher das
Werkzeug umschließt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bohrmaschine bzw.
einen Vorsatz für Winkelschleifer, vorrangig zum Flie-
senbohren.
[0002] Für die Bearbeitung von verschiedensten Ma-
terialien sind viele Arten von Werkzeugen bekannt.
Mit diesen ist es möglich, eine stationäre und eine mobile
Bearbeitung von Materialien durchzuführen.
[0003] Stationäre Maschinen stehen dabei fest auf
dem Boden, sind oft in diesem verankert und es ist mög-
lich, mit diesen Maschinen große Werkstücke zu bear-
beiten.
Im Gegensatz müssen mobile Geräte klein, leicht und
handlich sein und können in den schwierigsten Situatio-
nen verwendet werden.
[0004] Eingesetzt werden diese Bohrmaschinen unter
anderem von Profihandwerkern als auch von Hobby-
handwerkern.
[0005] Insbesondere im Bereich des Innenausbaus
von Gebäuden oder deren Sanierung werden Bohrma-
schinen vielseitig eingesetzt.
[0006] Schwierigkeiten treten in diesen Betätigungs-
bereichen insbesondere beim Bohren von Fliesen auf.
[0007] Beim unsachgemäßen Bohren von Fliesen be-
steht das Risiko, dass die Fliesen splittern oder der Boh-
rer abrutscht.
Bei beiden Situationen wird die Fliese beschädigt und
muss gegebenenfalls ausgetauscht werden.
[0008] Bisher werden üblicherweise die zu bohrenden
Fliesen beispielsweise angekörnt und mit Klebeband ab-
geklebt, um die Gefahr der Beschädigung zu vermeiden.
Bei Verwendung von Hohlbohrern bzw. Bohrkronen für
Installationen werden üblicherweise auch teilweise halb-
stationäre Bohrmaschinen bzw. Bohrmaschinen auf
Ständern zum Einsatz gebracht.
[0009] Nachteilig dabei ist jedoch, dass diese Lösun-
gen sehr viel handwerkliche Erfahrung benötigen und
zeitaufwändig sind.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, die bekannten
Nachteile des Standes der Technik zu beheben und so-
mit einen Vorschlag zu unterbreiten, mit welchem die Be-
schädigung der Fliesen minimiert werden kann.
[0011] Gelöst wird diese Aufgabe durch die beschrie-
bene Maschine bzw. einen Winkelschleifer mit Vorsatz.
[0012] Mit der beschriebenen Maschine bzw. den Win-
kelschleifer mit Vorsatz können mittels handelsüblicher
Trockenbohrkronen senkrechte Bohrungen in Fliesen,
Steinplatten und Feinsteinzeug eingebracht werden.
Dies kann in eine Einzelplatte vor der Verlegung als auch
nachträglich im verlegten Zustand erfolgen.
[0013] Dabei zeigt Abbildung 1 die Fliesenbohrma-
schine als Spezialgerät.
[0014] Abbildung 2 zeigt den erfindungsgemäßen Vor-
satz beispielhaft angeordnet an dem Getriebe eines Win-
kelschleifers.
[0015] Die Abbildungen 3 und 4 zeigen den erfindungs-
gemäßen Vorsatz ohne Antrieb in verschiedenen Pers-

pektiven.
[0016] Abbildung 5 zeigt den erfindungsgemäßen Vor-
satz ohne Antrieb mit Sicht auf die Werkstückauflage 5
in aufgeschnittener Darstellung.
[0017] Nachfolgend soll der erfindungsgemäße Vor-
satz anhand der Abbildungen 3 und 4 näher erläutert
werden.
[0018] Dieser universelle Vorsatz besteht aus einem
Grundkörper 1, welcher eine Aufnahme für einen Antrieb
2, beispielsweise einen Winkelschleifer, aufweist.
[0019] Dieser Grundkörper 1 weist mittig einen Durch-
bruch auf, welcher den Bohrraum 10 umschließt.
[0020] Wird der erfindungsgemäße Vorsatz auf einen
Antrieb 2 aufgesetzt, ist er mittels einer Klemmeinrich-
tung, beispielsweise einer Klemmschraube 3, auf diesem
Antrieb 2 zu fixieren.
[0021] Mittels mindestens zweier Führungssäulen 4 ist
der Grundkörper 1 verbunden mit einer im Wesentlichen
kreisförmigen Werkstückauflage 5.
[0022] Die Führungssäulen 4 sind dabei so am Grund-
körper 1 angeordnet, dass zwischen ihnen der Antrieb
in die Aufnahme für einen Antrieb 2 eingesetzt werden
kann.
[0023] Dabei werden die Führungssäulen vorzugswei-
se so ausgeführt, dass sie gebildet sind aus einem Stand-
rohr 4a und einem Tauchrohr 4b.
Diese beiden Rohre sind jeweils mittels einer Feder 6,
welche sich in der in Abbildung 3 gezeigten Variante ab-
stützt auf der Werkstückauflage 5, gegeneinander gela-
gert.
[0024] Die Rotationsachse des Werkzeugs ist mit der
Mittelachse des kreisförmigen Grundkörper 1 identisch.
[0025] Ebenfalls am Grundkörper 1 angeordnet ist ein
integrierter Handgriff 7.
Dieser Handgriff 7 ermöglicht dem Bediener eine sichere
Zweihandbedienung, dergestalt, dass mit einer Hand der
Antrieb und mit der zweiten Hand der erfindungsgemäße
Bohrvorsatz gehalten wird.
[0026] In einer besonderen Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Lösung sind im Außenbereich der Werk-
stückauflage 5 Markierungen, beispielsweise in Form ei-
ner Skalierung, angeordnet. Mittels dieser Markierungen
wird es dem Bediener erleichtert, die Bohrerspitze auf
dem Werkstück zu orientieren und gezielt aufzusetzen.
[0027] Vorteilhafterweise kann in weiterer besonderer
Ausgestaltung die Werkstückauflage 5 nichtrutschend
ausgebildet sein. Hierzu ist die Auflagefläche der Werk-
stückauflage 5 beispielsweise mit einem Elastomerbelag
zu beschichten.
[0028] Da das Absaugen des Bohrstaubes bei kleine-
ren Bohrkronen ein Problem darstellt, durch welches der
Anwender und die direkte Arbeitsumgebung einer Staub-
belastung ausgesetzt werden kann, schlägt die erfin-
dungsgemäße Lösung eine spezielle Absaugung vor,
welche mittels üblicher Entstauberanschlußmittel 8 an
eine Absaugung angeschlossen wird.
[0029] Hierzu wird ein Ringspalt 9 in dem Werkstück-
auflage 5 angeordnet.
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Dieser Ringspalt ist so angeordnet, dass zu dem Bohr-
raum 10 eine Innenwand 11 gebildet ist und der Ringspalt
9 parallel mit der Außenkante der Werkstückauflage 5
verläuft.
Hierdurch bildet sich in dem Ringspalt 9 ein Unterdruck
und es wird erreicht, dass sich der Saugstrom entlang
der Werkstückauflage 5 kreisringförmig verteilt.
Dieser Ringspatt 9 ist mit dem Bohrraum 10 so verbun-
den, dass eine umlaufende Absaugung des Bohrstaubes
erfolgt.
[0030] In besonderer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Lösung ist der Ringspalt 9 nicht parallel zur Werk-
stückauflage ausgeführt. Dieser Spalt kann auch durch
viele Bohrungen, durch einer Wellenkontur oder zwei ge-
neigte Flächen gebildet werden.
[0031] Hierdurch kann ein besonders staubarmes Ar-
beiten erreicht werden.
[0032] Der Vorteil des erfindungsgemäßen Bohrvor-
satzes besteht darin, dass durch die Werkstückauflage
ein genaues Anbohren ermöglicht und das Risiko eines
Verrutschens minimiert wird.

Patentansprüche

1. Fliesenbohrmaschine bestehend aus Antrieb und
Bohrvorsatz, wobei der Bohrvorsatz derart ausge-
bildet ist, dass dieser auch in Verbindung mit han-
delsüblichen Winkelschleifern einzusetzen ist.

2. Bohrvorsatz für Handbohrmaschinen, vorrangig
zum Fliesenbohren, bestehend aus einem Grund-
körper (1), welcher eine Aufnahme für einen Antrieb
(2) aufweist, welcher mittels einer Klemmeinrichtung
(3), auf diesem Antrieb zu fixieren ist, weiterhin auf-
weisend mindestens zwei Führungssäulen (4), mit-
tels welchen der Grundkörper (1) verbunden ist, mit
einer im Wesentlichen kreisförmigen Werkstückauf-
lage (5) so verbunden ist, dass die Rotationsachse
des Werkzeugs mit der Mittelachse des kreisförmi-
gen Grundkörpers (1) identisch ist, wobei die Füh-
rungssäulen (4) dabei so am Grundkörper (1) ange-
ordnet und beabstandet sind, dass zwischen ihnen
der Antrieb in die Aufnahme für einen Antrieb (2)
einzusetzen ist und mittig der Bohrraum (10) ange-
ordnet ist, welcher das Werkzeug umschließt.

3. Bohrvorsatz nach Anspruch 1, bei welchem in dem
Grundkörper (1) ein Handgriff (7) integriert ist.

4. Bohrvorsatz nach Anspruch 1, bei welchem die Füh-
rungssäulen (4) so ausgeführt sind, dass sie gebildet
sind aus einem Standrohr (4a) und einem Tauchrohr
(4b) und diese beiden Rohre jeweils mittels einer
Feder (6) gegeneinander gelagert sind.

5. Bohrvorsatz nach Anspruch 1, bei welchem im Au-
ßenbereich der Werkstückauflage (5) Markierun-

gen, beispielsweise in Form einer Skalierung, ange-
ordnet sind.

6. Bohrvorsatz nach Anspruch 1, bei welchem die
Werkstückauflage (5) nichtrutschend ausgebildet
ist.

7. Bohrvorsatz nach Anspruch 1, welcher Entstauber-
anschlußmittel (8) aufweist und bei welchem am in-
neren Umfang parallel mit der Innenkante der Werk-
stückauflage (5) ein Ringspalt (9) verläuft, welcher
so angeordnet ist, dass zu dem Bohrraum (10) eine
Innenwand (11) gebildet ist und der Ringspalt (9)
parallel mit der Außenkante der Werkstückauflage
(5) verläuft und
dieser Ringspalt (9) mit dem Bohrraum (10) so ver-
bunden ist, dass eine umlaufende Absaugung des
Bohrstaubes erfolgt.

8. Bohrvorsatz nach Anspruch 7, bei welchem der
Ringspalt (9) mit dem Bohrraum (10) durch einen
Spalt verbunden ist.
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